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Dıie Augsburger Bischofssiegel
1im Fussener Stadtarchiv
Von arl Schlagmann

Das Stadtarchiv Fussen hat eiınen Bestand VO  - insgesamt 4300 Urkunden,
datıert VO  ; 1206 hıs 1809 Sıe wurden Anfang der 320er Jahre VO  an Otto Geiger,
Staatsarchivdirektor iın München, regestiert und dıe Nachträge 1ın gleicher
Ordnung ach dem Stand VO  3 1969 ertafßt. Getrennt VO  - den „Stadt-Urkun-
den“ (SU), werden die Urkunden des ehemalıgen Benediktinerstifts St Mang 1n
Füssen als „Kloster-Urkunden“ (KU) geführt.

Von 1313 bıs 1803 gehörte Füssen ZU Hochstitt Augsburg, dem weltlichen
Hoheitsbereich der Augsburger Bischöte. So verwundert e nıcht, den
Füssener Archivalıien auch Bischofs-Urkunden in größerer Zahl finden. Ihre
'Texte sınd zumelıst VO  . großer Wichtigkeit für die Stadtgeschichte. och davon
sol]l 1er nıcht die ede se1n, sondern VO  a den durchweg gut erhaltenen
Siegelabdrücken, die uns, den alten Pergamenten angehängt, oder den Butten-
papıeren aufgedrückt, begegnen.

Das Archiv 1ın Füssen besıtzt solche Sıegel, angefangen VO  } Bischof Eberhard,
raft VO  . Kirchberg( bıs Bischot Joseph, Landgraf VO Hessen-
Darmstadt 1740-68) 1ın kontinuierlicher Folge. ıne och altere Bischotsur-
kunde 1mM Füssener Bestand, 184 VO  3 1394, 1st Z W alr VO  . Bischof Burkhard
VO  =) Ellerbach (1373—1404) und dem damaligen Augsburger Domkapitel ZeSs1E-
gelt worden, doch sınd beide Sıegel durch Feuereinwirkung bıs ZUrTr UnkennF—
iıchkeit verschmolzen.

Von den Fuüussener Landesfürsten VOT Bischof Burkhard, un auch VO  ' dem
etzten Augsburger Fürstbischof, Clemens Wenzeslaus 768—1 812), g1bt 65 1mM
Füssener Archıv keine gesiegelten Urkunden.

Wıe 1ın anderen großen Kanzleıen wurden diıe Urkunden VO den Augsburger
Biıschöten (bzw VO  a ıhren „Sieglern“) Je ach Wichtigkeıit und Inhalt mıt
Sıegeln unterschiedlicher Pragung versehen. Daher kommt CS, da{fß WIr VO  ' den
meısten Bischöten mehrere Siegelvarıanten vorfinden. Was davon 1MmM Füssener
Stadtarchiv erhalten geblieben ist; habe iıch originalgetreu nachgezeichnet. iıne
vergleichbar vollständige Darstellung o1bt 65 nıcht.
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Das appen des Hochstifts Augsburg

Als Landesherr des Hochstiftts W ar der Augsburger Bischoft Reichsfürst. In der
Rangordnung der geistlichen Fursten WAar seın Platz 7zwischen den Bischöfen
VO  — Konstanz un: Hıldesheim. Dıie landesherrlichen Rechte bte der Bischof
durch seıne Regierung aus, dıe sıch 1ın mehrere „Kammern“ mıiıt bestimmter
Zuständıigkeıt gliederte. In der Regierung seınes Terriıtoriums hatte der Bischof
nıcht völlig freıe and In allen wichtigen Angelegenheıten mußÖte das Domka-
pıtel gehört werden un seine Zustimmung geben.

Das Domkapıtel bestand aus Domhberren. Es tührte auch eın eıgenes
Wappen. Seyler beschreibt ecs 1 rot-sılber gespaltenen Schild die gekrönte
Muttergottes stehend mıt ınd un Zepter

Zweı in Füssen erhaltene Siegelabdrücke sınd hne Wappen, S1e zeıgen Marıa
mıiıt dem ınd als treıje Sıegelfigur. Der Abdruck VO  3 1429 stellt S1e thronend

eiınem Baldachin dar, der Abdruck VO  e} 1616 zeıgt Ss1e „wachsend“ als
Halbfigur.

Dıie Bischofssiegel des Fuüssener Bestandes zeıgen fast alle 7We]l Wappen: das
des Hochvstifts Augsburg, un das Familıenwappen des jeweıiligen Bischofs. Die
zumeıst tehlende Helmzier der appen un seıne Farben tfinden WIr ausnahms-
los 1n den Bänden des ‚ Neuer Sıebmacher‘ (1854-1961) beschrieben. Das
Hochstift Augsburg führte ımmer eınen VO  } Rot und Sılber gespaltenen Schild.

Wenn spater, seıt Kardınal ÖOtto Truchsef VO  = Waldburg (um 1550} die
getirennten Schilde eınem quadrierten verschmolzen, 1st das letztlich NUur eıne
Stilfrage. Sınd die Schilde des Familienwappens 1n mehrere Felder unterteıilt,
WI1e bei Habsburg, Wıiıttelsbach un Hessen, steht der Herzschild tür das
Hochstift.

Be1 den Füssener Sıegeln erscheint 1650 ZU ersten Mal auch eın
Oberwappen (Helmzier) ZUuU Hochstift-Schild: eın Schirmbrett, W1€e der Schild
rot-sılbern gespalten un miıt Pfauenspiegeln besteckt. Es wırd 1n spateren
Sıegeln teilweise beibehalten, wobe! die Zahl der Pfauenspiegel varılert.

„Figurensiegel“ sınd 1er selten: da{fß WIr darın die Muttergottes tinden,
entweder allein oder mıt dem Ulrich und der Afra, ISt
naheliegend. Als Schutzheılıge des Augsburger Bıstums gerade S1e VO  }
alters her besondere Verehrung.

I1 Die appen der Augsburger Bischöfe

ıne Beschreibung der Siegel erübrigt sıch auf Grund der Zeichnungen, doch
schien mMI1r geboten, eıne kurze Wappenbeschreibung anzufügen, da ın der
Zusammenftassung des Sıebmacher Bandes „Bısthümer“ VO  } Seyler,
1873 11UT einıge wenıge geNannt werden, un dem Tatelwerk „Augsburger
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Zeichen un Wappen“ VO  3 Eduard Zimmermann (T 19/0; ımmer och die
Texte tehlen.

Die Reihenfolge mıt Angabe der Regierungszeıten entspricht der Zählung ın
dem genannten Siebmacherband. Zu den Bischöten vgl Zoepltl, Das Bıstum
Augsburg. Bde I1 München-Augsburg 1955 un 1969; Rummel,;,
Fürstbischöflicher Hof un katholisches kirchliches Leben, iın Geschichte der
Stadt Augsburg VOon der Römerzeıt bıs Z Gegenwart. Stuttgart 1984,

50) Eberhard Graf DO  S Kirchberg (1404—1413)
Schild: iın Sılber eıne schwarzgekleidete Jungfrau (eigentlich eıne Mohrın), dıe ın
der Rechten eıne roftfe Mıtra hochhält
Helmzıer: eıne sılberne Inful, die Spitzen mıt Pfauentedern besteckt. (Sıe wurde
Konrad VO  3 Kirchberg 1286 VO  a seınem Onkel, dem Bischof Bruno VO Brixen
verhehen.

Die Kirchberg kommen als Dinasten-Graten schon 1n der ersten Hältte des
12 Jhs VO  x Ihre altere Lıinıe starb 1304 aus, die Jüngere mıiıt rat Phılıpp 1510
Ihr appen 1st (um in den Schild der Graten Fugger-Kirchberg-
Weissenhorn eingegangen.

Die Sıegel den Füssener Stadturkunden VO  n 1407 und VO 1409
sınd die altesten Augsburger Bischofssiegel, die 1im Stadtarchiıv erhalten geblie-
ben sınd Leider sınd beıde stark beschädigt. In der Fıgur des thronenden
Bischots 1st der Sıegler selbst dargestellt.
(L Anshelm UoOoN Nenningen (1414—1423)
Schild: in Sılber eın Löwe, dahınter eın gruner Klauenflügel miıt goldenem
Fang
Helmzıier: (nach dem Funk’schen Familienbuch) eın sılberner gesturzter runder
Hut mıt schwarzem Stulp, die Öffnung miıt eınem Buschen schwarzer Straußen-
tedern gefüllt auch Varıanten.

Der Stammsıtz dieses uradelıgen schwäbischen Geschlechts lag be] Weißen-
steın 1im Lautertal aut der Schwäbischen Alb

Hans VO  e Nenningen, der Bruder des Bischofis, wırd zwiıschen 141 un 14922

(F) als Füssener Pfleger genannt.

52) Peter 10104 Schaumberg, Kardınal (1424—1469)
Schild: halb gespalten und geteilt VO  e Sılber, Rot un Blau
Helmzıier: eın langgezogener Bubenrumpf 1n schwarz-sılber gespaltenem ock
un eıner hornförmıgen Mutze mıt sılbernem Stulp, dıe mıt eınem
schwarzen Hahnenbusch besteckt iıst
Decken: schwarz-sıilbern.

Die Schaumberg sind eın fränkisch-thüringisches Turniergeschlecht, dessen
Stammburg be] Schalkau ın Thürıngen Jag
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(53) Johann Graf DON Werdenberg (1469-1486)
Schild: in Rot eıne reı sılbernen Rıngen befestigte sılberne Kırchenfahne miıt
reı Latzen.
Helmzier: eıne mıt sılbernem Pftahl belegte rotfe Biıschofsmütze, den 7wel
Spiıtzen sılberne Kugeln.
Decken: rot-sılbern.

Dıie Werdenberg gehören ZU schwäbischen Uradel hochtfreier Abstammung
un kommen in mehreren Lıinıen VO  —

54) Friedrich Graf D“O  S Zollern (1486—-1505)
Schild: VO  — Sılber und chwarz gevıert.
Helmzier: sılberner Brackenkopf, der als gezeichnet W1€e der Schild.
Decken: schwarz-sılbern.

Bischof Friedrich entstammt der schwäbischen Hauptlinie der Hohenzol-
lern Seıin Vater War ratJost Nıklas, der sıch 1448 mıt Agnes VO  3 Werdenberg,
der Schwester des Augsburger Bischofs Johann 1E vermählt hatte.

(55) Heinrich Uon Lichtenau (150)-—1 317)
Schild: 1n Rot blauem Schildhaupt eın goldener Schrägbalken.
Helmzıier: eın gesturzter Hut mıt goldenem Stulp, besteckt mıt blauen
Pfauenfedern spater mıt goldenen Ahren.
Decken: blau-golden und rot-golden.

Die Lichtenau zählen ZU schwäbisch-bayerischen Uradel. Sıe sind eın
Zweıg der Herren VO  3 Lichteneck-Neıidlingen.
(56) Christoph 1010)4) Stadıon (1517-1)43)
Schild: ın Schwarz reı goldene gesturzte Wolfsangeln übereinander.
Helmzier: (Zürcher Wappenrolle:) aufr| goldgestreifttem schwarzen
Kıssen eıne goldene Wolfsangel, den Rıng miıt eiınem Pfauenbusch besteckt.
Decken: schwarz-golden.

Die Stadıon galten früher als Graubündener Rittergeschlecht; fruüuh schon
(1270) kommen s1e urkundlich in Schwaben VO  — Dem appen zufolge sınd S1e
vermutliıch Stammesgenossen der spateren Herren VO  } Stain. Dıie Famiıulie teılte
sıch 1mM 15 Jahrhundert in eıne schwäbische und 1n eıne elsäßische
Linıe, die die schwäbische beerbte un:! sıch Ende des LL Jahrhunderts ın die
Linıen: Stadion-Warthausen un Stadion-Thannhausen teilte; 1714 erlangten
die Stadıon Grafenwürde.

57) Otto Truchsefß 101014 Waldburg, Kardinal (1543-1573)
Schild: in Gold reı schwarze übereinander schreitende Leoparden.
Helmzier: auf Kıssen eın Pfauenstoß.
Decken: schwarz-golden.
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Dıie Truchsefß Von Waldburg, dıe Fürstenwürde erlangten, sind eın altes
schwäbisches Geschlecht. Ursprünglıch s1e Dienstleute der Hohenstau-
ten und führen darum den hohenstaufischen Schild in ıhrem appen.

(58) Johann Egolf 01014 Knöringen (1573-1575))
Schild: ın Schwarz eın sılberner Rıng.
Helmzıer: autf Kıssen eın sılberner Rıng miıt Krönleın, OTraus eın
schwarzer Federbusch/Pfauenspiegel wächst.
Decken: schwarz-silbern.

Dıie Knöringen sıind alter schwäbischer Turnieradel. Ihr Stammsıtz W al

Unterknöringen beı Burgau. Sıe üuhrten den gleichen Schild WI1e€e die VO  3

Burgau.
Izschnıitt VOoNn Jost Ammann zeıgt die Ahnen des AugsburgerEın Wappen-Ho der Schwendıi,;, der Wester-Fürstbischots iın den 1er Schilden der Knörıingen,

tetten un der Freyberg.
59) Marquard m8 %—“O Berg (1575—-1591)
Schild: gespalten, orn VO  e} old und Blau rautet, hınten FOt

Helmzıer: gekrönter Rumpf, w1e der Schild gezeichnet.
Pater Placıdus Keller, der Chronıist des St. Mang-Klosters in Fuüssen,

Markward VO Berg den „letzten Sprofß seıner Famıilıe“; ıhr appen Zing 1ın das
der Graten Schenk VO  3 Castell eın

60) Johann Otto D“O:  S Gemmingen (1591—-1598)
Schild: iın Blau zweı goldene Balken.
Helmzıer: Zzwel Horner ın der Schildteilung.
Decken: blau-golden. del: 1n den ehemalıgen reichsritterschatftlı-Die Gemmingen gehören ZU Ura

Rheın s$1e weıtverbreıtetchen Kantonen chwabenss, Frankens
und reich begütert.

Der Vater des Fürstbischofs War Hans Dietrich VO  ( Gemmingen Mühl-
hausen (bel Pforzheim in Baden). Der Bruder des Bischofs, Johann Jakob, War

Pfleger ın (Markt-)Oberdorf, ch ıhm dessen Sohn, Fıtel Dietrich
(1614—-1623).
61) Heinrich D“O  S Knöringen (1598—-1646)
Schild: ın Schwarz eın sılberner Rıng
elm aut Kıssen der Rıng mıt Krönleın und Pfauenspiegel.
Decken: schwarz-sıilbern.

62) Siıgmund Franz, Erzbefzog 101014 Osterreich (1646—-1665)
Bei der Bestimmung der insgesamt Habsburg-Wappen dieses Siegels War mır
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auf Vermittlung der Bayer Staatsbibliothek das Bayerische Hauptstaatsarchiv
iın München behilflıch, wotfür ıch danke

‚Hochstift Augsburg‘ wırd 1er durch den gespaltenen Herzschild angezeı1gt,
den eıne Inful mıt durchgestecktem Stab bedeckt.

Dıie Schildkartusche 1st 7zweimal geteilt; dıe beiden oberen Reihen jeweıls
einmal gespalten, die ıuntere durch eiıne Spiıtze ın re1 Felder abgeteılt. Es zeıgen:

Platz Alt-Ungarn (von Rot un Sılber sıebenmal geteılt)
Platz Böhmen (ın Rot eın sılberner gekrönter Löwe)
Platz, gevıiert:

A Kastılıen (ın Rot eın goldener Turm (Kastell)
eon (1n Sılber eın gekrönter Löwe)

a Elsafß (ın Rot eın goldener Schrägbalken, ben un VO  a Je reı
goldenen Kronen begleitet)

34 Kiburg (ın Blau eın goldener Schrägbalken, ben un VO  —3 eınem
goldenen LOöwen begleıtet)

Platz, geviert:
- 0M Stezermark (ın Grun eın feuerspeiendes sılbernes Pantıer)
A Z Kärnten (gespalten, in old reı schwarze übereinander schreitende

Löwen hınten: in Rot eın sılberner Balken)
4 3 Alt-Burgund (von old un Blau fünttach schräggeteılt mıt Schild-

rand)
4.4, gespalten:

Österreich (ın Rot eın sılberner Balken)
hınten: (GJOörz (schräglinksgeteilt, oben: 1ın Blau eın goldener gekrönter
OWEe 1n Sılber 1er FOL® Balken)

Platz, durch eine Spitze 1ın reı Felder abgeteıilt:
51 Aragonıen (ın old fünf |sonst vıer ] rotfe fähle)

Sızılıen (schräggestellt, 114 ın old reı |sonst vıer] rote Pfähle /3 °1n
Sılber eın schwarzer Adler)

53 dıe Spitze): Granada (ın Sılber eın gruner Granatapfel)
Platz, w1e Platz abgeteılt:

6.1 Tiırol (ın Sılber eın gekrönter hıer ungekrönter] Adler, belegt mıt
goldener Kleeblattsichel)
Trıent (ın Sılber eın gekrönter hıer ungekrönter| h%;varzer Adler, belegt
mıt sılberner Sıchel)

6.3 Hohenems (ın Blau eın goldener Steinbock mıt schwarzen Waftften)
Platz dıe Spitze): Alt-Österreich/Österreich der NnNS (ın Blau fünf 123

3 Z Z 1, goldene Adler
Auf dem Schild der ÖOsterreichische Erzherzogshut. In der Ornamentik des

Kartuschenrandes Z7wel Greifenköpte. Greıte als Schildhalter des Habsburg-
Wappens kommen schon auf Muüunzen Kaıser Maxımıilıans VO  Z

Bischof Sıgmund Franz (  —+ 1st Sohn Leopolds (V4) Kriher
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ZORS ın Tirol un: der Claudıa VO  } Medicı: eın Enkel Erzherzogs arl VO

Österreich un der Marıa von Bayern. Kaıser Ferdinand I1 WAar seın Onkel Bıs
der Knabe das Z Regentschaft erforderliche Alter erreicht hatte, verwaltete
Johann Rudolph Freiherr VO  3 Rechberg Hohenrechberg das Augsburger
Hochstitt.

63) Johann Christoph D“O  S Freyberg (166)—1690)
Schild: VO  3 Sılber un Blau geteilt, 1mM Blau rel (2 goldene Kugeln
(Dotter).
Helmzıier: fünt Straußenfedern, siılber-blau-silber-blau-silber, der auch alle
tünf sılbern.

Die Freyberg sınd eın weıtverzweıgtes uradelıges Turniergeschlecht AUS

Schwaben. Johann Christoph entstammt: der Lıinıe Freyberg-Eisenberg un
1er dem Zweıg auf Almendingen.
64) Alexander Sıgmund, Pfalzgraf VOOoN Neuburg (1690-1737)
Der Wittelsbacher Alexander Sigmund (1663—+1737 sıch iın den
Urkundentexten: „Pfalzgraf bey Rheın in Bayern, Zue Gülch (Jülıch), Cleve
und Berg Herzog, rat Zzue Veldenz, Sponheimb, der Marckh, Ravensberg un
Mörß, Herr ZUuUe Ravensteın etc  «“

Entsprechend diesen Besitztiteln führt ın den eun Feldern seınes geteilten,
ben viermal un! dreimal gespaltenen Schildes:

Pfalzgraf beı Rhein (ın Schwarz eın goldener rotgekrönter Löwe)
Land Bayern (sılber un:! blau-geweckt)

un:! bilden das appen des Herzogtums Bayern
erzog DO  S Jülich (ın old eın schwarzer Löwe)
erzog VON Cleve (ın Rot eıne goldene Lilienhaspel, das S1014 „Cleverad“
erzog Von Berg (ın Sılber eın gekrönter Löwe)
Graf Veldenz (ın Sılber eın blauer gekrönter Löwe)y < ı O I Graf 1010)4) der Mark (ın old eın 1ın reı Reihen rot-silber-geschachteter
Balken)
Graf (010)4) Ravensberg (ın Sılber reıl roftfe Sparren)
Graf UoN Mors (ın old eın schwarzer Balken)

Alexander Sigmund, Herzog in Bayern, Pfalzgraf beı Rheın, kam 1663

Neuburg ZUT Welt, wurde 16/2 Kanonikus VO  3 Eıchstätt, 16/3
Kanonikus in Regensburg, und War VO  3 167081 Domhbherr Augsburg, 1681

erfolgte die Wahl ZUuU Koadjutor mıt dem Recht der Nachfolge. Zum Priester
wurde 1689 geweıht.
65) Johann Franz Schenk DO  &D Stauffenberg (1737-1740)
Schild: in Sılber eın Balken, ben und VO  e} einem blauen schreıten-
den Löwen begleitet.
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Helmzier: eın mıt Hermelin verbrämter nıederer Hut der Tradıtion ach
der „hohenstaufische Herzogshut“), Oraus Zzweı ach auswarts geneıgte
sılberne Schalmeien hervorgehen; sS1e sınd VO  - einem Band umschlungen,
ıhre Öffnungen sınd mıt Je sechs schwarzen Hahnentedern besteckt.
Decken: blau sılbern.

Dıie Schenk VO  - Stauffenberg sınd schwäbischer Uradel: S1e die
Erbschenken der Hohenstaufen, worauf auch ıhr Name verwelıst.

Johann Franz WAar seıt 1704 Bischof VO  3 Konstanz und blieb 65 auch bıs
seınem ode 1mM Jahre 1740 In seiınen Sıegeln tinden WIr daher auch die Schilde:
Hochstift Konstanz (in Sılber eın Kreuz)
Abtei Reichenau (ın Sılber eın Kreuz)
Abtei Öhningen (ın old Zzwel aus natürlichen Wolken herausragende Arme,
die einen Schlüssel mıt Doppelbart emporhalten).

Schon seıt Begınn des Jahrhunderts strebten die Konstanzer Bischöfe
danach, die reichsfreie Abte!] Reichenau mıt ihrem bedeutenden Besıtz iıhrer
Tafel einzuverleıiben. Schließlich brachte Bischoft Johann VO  ; Wer7za den Abt
Marcus VO  —3 Knöringen 1538 dazu, dafß ıhm die Abtei ftörmlich abtrat. Der
Konvent aber protestierte dagegen un kam csS eınem 200jährigen
Rechtsstreit mıt dem Biıschof. De facto aber War die Abte!i Reichenau seiıtdem
der Tatel des Konstanzer Bischofs einverleıibt.

(66) Joseph, Landgraf U“on Hessen-Darmstadt (1740-1768)
In den Urkundentexten sıch der Sıegler: „Joseph, Bıschof VO  3 Augsburg,
Landgraf Hessen, Fürst Herschteldt, raf Katzenellenbogen, Dıietz,
Ziegenheim, Nıdda, Schaumburg, Isenburg und Bıdingen, Intulierter Abt
Feldwar (Földvur) 1mM Königreich Hungaren”.

Der Schild des Bischots 1sSt gespalten un zweımal geteilt mıt eiınem Herz-
schild.
Herzschild: Landgraf VonNn Hessen (ın Blau eın sılber-rot-gestreifter OWEe mıt

goldener Krone), zumeıst mıiıt dem rot-sılber gespalte-
nen Schild des Augsburger Hochstifts.

Dıie Felder des Schildes zeıgen:
Gefürstete Abte: EtTSJE (in Sılber eın Patriarchenkreuz)
Grafschaft Ziegenhain (von chwarz un old geteilt, ben 1n Schwarz eın
sılberner sechsstrahliger Stern)
Grafschaft Katzenellenbogen (ın old eın blaugekrönter Löwe)
Grafschaft Dıietz (ın Rot Zzwel goldene übereinander schreitende Leoparden)
geteilt:
oben: Grafschaft Nidda (schwarz-gold geteıilt, ben in Schwarz Z7Wel acht-
strahlige sılberne Sterne)
en:?: Grafschaft Ysenburg (ın Sılber Zzwel schwarze Balken)
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Grafschaft Schaumburg (ın Rot eın sılbernes Nesselblatt mıt sılber-rot
geteiltem Herzschild)

Joseph Iganz Philıpp, Landgraf VO  3 Hessen-Darmstadt 1St 1699 1ın Brüssel
geboren un stand zunächst in mıilıtärischen Dıensten, bevor 1729 Priester
und Domhbherr Augsburg wurde.

(67) Clemens Wenzeslaus, Herzog UÜon Sachsen un Prınz VÜon Polen
(1768—-1812)
Clemens Wenzeslaus 1st der letzte Augsburger Fürstbischot, er WAalr eın Sohn des
sächsischen Kurfürsten Friedrich August I1 als Könıg VO  3 Polen August H1.);
eın Enkel VO  - August dem Starken. uch ITa zunächst ın die kaiserliche
Armee eın, wurde Feldmarschall-Leutnant, wandte sıch aber 1763 dem geistlı-
chen Stand 1764 wurde Koadjutor seınes Vorgangers auf dem Augsburger
Bıschofsstuhl, 1767 auch Koadjutor des Erzbischots und Kurfürsten VO  3 Trıer.
Eın Jahr spater übernahm dıe Leıtung der Bıstümer un Hochstifte Trier (mıt
der Kurwürde) un! Augsburg. 1803 mußte der weltlichen Macht
Als Biıschof der 10zese Augsburg starb 18192 autf Schlofß Marktoberdorf, das
ıhm die bayerische Regierung belassen hatte.

Urkunéen un! Sıegel VO  3 ıhm besitzt das Füssener Stadtarchiv keine.
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54) Friedrich I3 Graf DoNn Zollern (54) Friedrich IT Graf VO:  x Zollern

und 17 vom 28 486 58 VO 13 1488 und andere
Wachs 1n Wachsschale, Sıe- 500

gelfigur: thronende Madonna Wachs ın Wachsschale
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(55) Heinrich V“on Lichtenau 56) Christoph Von Stadıon

26; Z 60, 219 alle VO Za 24, 224 AD alle VO
10 505 517 un andere 1518—720

Wachs in Wachsschale, alle Wachs 1n Wachsschale, teil-
beschädigt welse 1n olz- und Blechkapseln
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(57) Otto Truchsefß VOoN Waldburg, Bı- 5/) OÖtto Truchseß Von Waldburg,
scho Kar iInd

250 26, 223 224 alle VO kto- 240, bestätigt durch Bischof
ber 543 Joh Chrıistoph 20 1668

Wachs in Wachsschale und Wachs in Wachsschale

Holzka?seln‚  LLn datiert 543
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(57) ()tto Truchseß 101034 Waldburg,
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a ASPRSE S
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\r  L / Holzkapsel, datiert 1544

dl IN l B außergewöhnlıch srofßes Ovalsıie-
f  n | A AAA£  An ——  \ —

M
/An U

©
M LD gel 100 70 Sıegelfiguren: die

NS Bistumsheıiligen
( SS Za N f) ( A ZAlır D

RE  Yn Ea



240 Karl Schlagmann

\e  \  \
—— NL _—_—=—mn

ea
\

u\A_Z Z \  ZM _ ZDMl ]  S/  (WUM
\Ar 6

V Na S  e  e > Wn <  Ä@>.@. $  ELn  & V©/QJ SEfiPUT A S
E H  S® A

S Le /ner N  \SRS

(58) Johann Egolf “O  . Knöringen
29 und 229 VO 573(57) Otto Truchseß VO  S Waldburg,

Kardinal Wachs iın Wachsschale, da-
D/g VO  } 1559 un: andere tiert 1573

Papiersiegel
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58) Johann Egolf DO  S Knörıingen (58) Johann Egolf D“O  e Knörmgen

28, /3 228 VO und 706 VO 31 1575 mı1t
A 1573 ‚chammer secret‘,

Wachs 1ın Wachsschale, F Woachs iın Wachsschale, da-
tıert 15741n Holzkapsel
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(59) Markward “vO Berg (59) Markward DO Berg
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(60) Johann Otto VonNn Gemmingen (60) Johann Otto D“O:  > Gemmingen
VO ir Z 1591 un: 232 VO un

76 VO 5972 37 VO 12 597
Wachs in WachsschaleWoachs 1ın Woachsschale
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(60) Johann OÖtto Von Gemmingen (60) Johann OÖtto 'VO:  S Gemmingen
VO 30 598 mıiıt 700 VO 598

‚Cantzley-Secret des Hotgerichts‘ Wachs in Wachsschale und
Papiersiegel, datiert 591 Holzkapsel, Figurensiegel mit Bıs-

tumsheıligen und Johanneshaupt
134 VO 19 593

schwacher Abdruck 1in Papıer
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Heinrich “on Knörıngen
Eiıtel Dietrich V“O:  > Gemmingen, (1 34, 234, 235 VO LL 12 599
Pfleger 1n Oberdort (  9 der 236, 237 VO 18 1621
Neffte des Biıschots Wachs in Wachsschale un

182 VO 10 616 Holzkapsel
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Uz / ( 35 VO 11 600
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N =\  (r N 362 VO: 16 10 617 unN
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(61) Heinrich “n Knöringen
43° VO 633 un

433 VO 12 634
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‚Admıinıistrations-Secret‘ 151773
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(64) Alexander Sıgmund, Pfalzgraf von (64) Alexander Sıgmund, Pfalzgraf von
Neuburg Neuburg

Vom 691 und Einbürgerungsakt vom 691
248 VO 14 12 1709 Papieroblate

Wachs in Woachsschale und
Holzkapsel, Sıegeldurchm.
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(65) Johann Franz Schenk 1919}  x Stauf-
fenberg

39 VO: 26 1715 65) Johann Franz Schenk DO  > Stauf-
Wachs in Woachsschale un fenberg

Holzkapsel Einbürgerungsakt VO 19 1738
VO 1716 Petschaft iın Sıegellack (unter

Im Urkundentext: ‚auch Coadju- dem Kurtürstenhut 1M gevierten
Schild: Bıstümer Konstanz untoOr des fürstl. Hochstiftts Augs-burg‘ im Sıegel keıin Hınweıs auf Augsburg)

Augsburge
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(66) Joseph, Landgraf UÜoNn Hessen-

\{ Darmstadt
A
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ONN 250/51 VO 1761. DEAS Woachs 1n Holzkapsel, Uh+

> _D schrift teilweise unlesbar, Sıegel-
Z L urchmesser



248 Karl Schlagmann
Hi Au sburger Bischotswa pCH als Wasserzeichen

in Büttenpapıeren Fuüssener Urkundenbestandes

Bereıts aus der Zeıt 1450 finden WIr im Stadtarchiv Füssen die ersten, nıcht
mehr auf Pergament sondern auf Büttenpapıer geschriebenen Urkunden. Das
Papıer wurde 1n der Folge Zu wichtigsten Beschreibstoftff. Hıerüber 1st
sachkundig schon 1e] gESaAgT worden, auch gibt 6S systematische Untersuchun-
SCH ber die Wasserzeichen un ıhre Verbreitung. So möchte ıch mich 1er
darauf beschränken, eintach Nur vorzustellen, W as ıch mehr der wenıger
zufällig ‚Bıschofswappen‘ iın den Urkundenpapieren des Fuüssener Stadtar-
chivs ftand
Autgefallen 1St mIır dabei, da{fß

die bischöflichen Kanzleıen in Dillingen solche Büttenbögen mMiıt Bischofs-
WappcCch als Wasserzeichen nıcht etwa2a ausschliefßlich benutzt haben, diese
also keıine kennzeichnende Funktion hatten,
der Gebrauch dieser Papıere erst seıt Bischof Johann Christoph VO

Freyberg in Mode gekommen seın scheıint,
aber seinen Nachtfolgern die Bıschofswappen regelmäßig 1n den Sıeben
der Papıerer Verwendung tanden.

Wıe die Sıebmacher ıhre Autgabe lösten 1St nıcht hne Reız, Ww1ıe die tolgenden
Beispiele zeıgen. Dıie Wasserzeichen sınd 1er auf die Hältte ıhrer wirklichen
Größe verkleinert.
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(63) Johann Christoph v”O  S Freyberg (1665—1690)
1m Papıer der Urkunden VO  - 16/70,

7710 VO  3 687
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m Pap Urkunden KU 1233

Die Augsburg hof gel im Füssener Stadtarch

(64) AL de Sıgm d, Pfalzgraf
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(65) Johann Franz Schenk VO:  S Stauffenberg (1737—1.740)
1m Papıer der Urkunde 180m VO  3 746
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(66) Joseph, Landgraf VO:  S Hessen-Darmstadt (1740-1768)

1m Papıer der Urkunde 180Cc VO  3 1756
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Heraldische Erinnerungen die ehemaligen Landesfürsten

Außer den Urkunden un Sıegeln des Füssener Stadtarchivs, tinden WIr ın un
Fuüssen och anderes, W as uns die Fürstbischöte VO  a} Augsburg erinnert.

Manche dieser ‚Denkmale‘ veErgangeC NCr Zeıt moögen verloren seın,
mehr freut NS, W as5 davon erhalten geblieben ist:

Es eriınnern den Augsburger Bischof
54) Friedrich Graf Von Zollern (1486—1)06)

L Fresko 1in Mauerrahmen ber der
Durchfahrt des Zwingers Ho-
hen Schlofß in Füssen, datiert
1499, mıt den Wappenschilden

—>  —> Hochstift un! Zollern, VO  ; der
Z CO V Inful überhöht.7 A Es eriınnert den Ausbau der

Burganlage.B
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LNC  SCR N (C2) Sandsteinrelief ber dem Füsse- S{ (© /»  Z
ner Sebastians- Tor, datiert 15053,; RA

mıt den Wappenschilden och-
stift und Zollern, darüber die In-
tul, dazwischen die Helmzier des
Zollern-Wappens.



2572 Karl Schlagmann
Sandsteinrelief ber dem Fuüssener Färber-Tor, datiert 1503, in der Darstel-
lung dem vorherigen sehr ähnlıich.
Beide Steine eriınnern den Ausbau der Stadtbefestigung.
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Sandsteinrelief Treppenturm des Hohen Schlosses iın Füssen, datiert
1503.;
mMiıt den Bıstumsheıilıgen un 1er Wappenschilden, VONn denen die beiden
oberen: Graten Dillingen un Abtei St Ulrich und fra ın Augsburg für dıe
beiden Heılıgen stehen dürften.
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Der ben un VO  ; 7We] schreıtenden LOöwen begleitete Schrägbalken
1st das Geschlechtswappen der Graften VO  . Dıllıngen, denen neben anderen
berühmten Kırchenfürsten auch der Ulrich entstammt
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Ulrich baute die VO  ; den Ungarn Zzerstorte St Afra-Kapelle 1ın Augsburg
wieder auf un gilt als Begründer der Abtei
Mıt dem Augsburger Biıschof Hartmann 71286) erlosch dıe Famaiulıe der
Graten VO  e} Dıiıllıngen; das VO  a} ıhm eingebrachte Erbgut, die Gratschaft
Dıillıngen, hat den Besıtz des Hochstifts beträchtlich vergrößert. Seıt dem
15 Jahrhundert diente den Augsburger Bischötfen das Schlof{fß der Graten als
Residenz.
Der Sandsteıin VO  ; 1503 erinnert den Bau des Treppenturmes.
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Sandsteinrelief ehem Heilig- Geist-$pitai Nesselwang, datiert 1503,
mıt den Wappenschilden Hochstift un Zollern, VO  5 Engeln gehalten. ber
den Schilden dıe Inful; dazwischen die Helmzier des Zollern-Wappens.
Der Stein erinnert daran, da{fß Bischot Friedrich das Spital gestiftet hat
(Aus gleicher Werkstatt Ww1e€e

Es erinnert den Augsburger Bischof
(61) Heinrich 1919}  > Knöringen (1598-1646)

Stuckwappen berX dem Chorbogen der
Franzıskanerkirche

e  N
Ca

LSSLS: St Stephan Fuüs-SSSSN T- SCH, 1765 eiıneZ %ı  e f heraldıschc:A >“ C> Ä A gewöhnliche Darstel-
z lung des Bischots-( z f WappCNsS (Hoch-N\ N S

\ e n  en -#=)  — stiıtt/Knöringen).
A 5} \ o WaNTEN. Es erinnert die

y Ta N B A / Weihe der ersten Kır-
D  W m  VE ..“ — vl

{  pr ) che, 1631, un die
BA IN E \n Neuweihe der\rNSA s Altäre, 1633, durch

Bischof Heinrich.
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Es den Augsburger Bischof
63) Johann Christoph DO  - Freyberg (1665—1690)

Sandsteinrelief ehemalıgen Heılig Geilst Spital Nesselwang, MIt

Chronogramm 1668
die Wappenkartusche das Bischofswappen (Hochstift/Frey-
berg) darüber dıe Inful MmMIt durchgestecktem Stab
Der Stein den Wiıederautbau des 1635 abgebrannten Spitals
Nesselwang
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Es den Augsburger Bischof
(66) Joseph Landgraf UoN Hessen-Darmstadt (1740-1768)

Fassadenmalerei der Heilig-Geist-Kirche Füssen, Miıt dem bischöfli-
chen Wappen.
Sıe den Wıederautbau der Kırche VO  - 748/49
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Stuckwappen ber dem Chorbogen der Franzıskanerkirche St Stephan, in
gleicher Rocaille-Kartusche Ww1e€e das des Bischofs Heıinrich VO Knörıngen
autf der anderen Seıte.
Es erinnert dıe Grundsteinlegung des Neubaues 1763 un die Weıhe der
Kırche 1765
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